
ABENSBERG. Als „narrische Verslm-
acherin“ ist sie einst daheim im Bayeri-
schen Wald verspottet worden. Heute
gilt sie vielen neben Lena Christ als be-
deutendste bayerische Dichterin oder
Autorin ihrer Zeit. Die Rede ist von
Emerenz Meier (1874 bis 1928). Die
Abensbergerin Anna Maria Tuscher-
Sauer beleuchtet am Sonntag, 23.
März, mit zahlreichen Mitstreitern Le-
ben und Werk im Roxy-Kino. Unter
dem Motto „Ich bin des freien Waldes
freies Kind“ erhalten die bislang von
Tuscher-Sauer mehrfach in Abensberg
angestoßenen Revue-Abende eine
neue Facette.

„Eigene Meinung, eigenen Weg“

Seit gut einem Jahr beschäftigt sich
Anna Maria Tuscher-Sauer intensiver
mit der Dichterin Emerenz Meier.
Schon beimAbend „Gang durchs Johr“
2010 hatte sie Gedichte von ihr vorge-
tragen. „Sie war eine unheimlich ei-
genständige Frau, die immer eine eige-
ne Meinung hatte und immer ihren

Weg gegangen ist, auch wenn es zu ih-
remNachteil war“, sagt Tuscher-Sauer.

Emerenz Meiers Talent für Sprache
und fürs Schreiben wird schon früh
entdeckt. Sie wächst als Tochter eines
Land- undGastwirts undViehhändlers
in Schiefweg bei Waldkirchen auf. Ih-
re „Sprachgewalt“ beeindruckt Tu-
scher-Sauer. „Und das trotz nur sieben
Jahren Volksschule.“ Das „außerge-
wöhnliche“ Leben und Werk dieser
Frau will das Team um Tuscher-Sauer
in einem „außergewöhnlichen“ Rah-
men präsentieren. Das Abensberger
Kino biete sich dafür an, weil der
Abend von Texten, Musik und auch
von Bildern leben soll. Letztere hat der
Grafiker und Fotograf Anton Mirwald
ausgewählt, bearbeitet bzw. entwor-

fen. Sie werden an die Kinoleinwand
projeziert.

Das Leben der Emerenz wird Dr.
Hans Göttler von der Universität Pas-
sau erzählen. Er hat ihr Werk heraus-
gegeben und ist Mitglied in der Gilde
der Münchener Turmschreiber. Der
Kontakt kam bei Tuscher-Sauers Be-
such der Landshuter Literaturtage
2012 zustande. Göttler ist bekannt da-
für, dass er das Publikum mit Autoren
und deren Texten „zusammenbrin-
gen“ will. So ist er etwa mit dem Zi-
ach-Weltmeister Hermann Huber mit
dem Programm „Hans liest, Hermann
spuit“ auf Tour. Die Musik zum
Abensberger Abend steuert die eigens
gegründete Formation „Spuimara-
weng“ bei. Die Leitung hat der Chef

der Ochsentreiber aus Heiligenstadt,
Peter Wutzer, inne. Das Gedicht „Fro-
he Ausfahrt“ von Emerenz Meier hat
Wutzer extra für den Abend vertont.
Singen wird es Angelika Görtz, verrät
AnnaMaria Tuscher-Sauer.

Lieder, Briefe und Erzählungen

Neben dem Singen wird Görtz auch
Briefe von Emerenz Meier lesen, die-
diese aus Amerika an Auguste Unertl
in den Bayerischen Wald geschrieben
hat. Denn 1906 war die Emerenz nach
Zeiten als Wirtin in Passau und als
Schriftstellerin in München nach Chi-
cago ausgewandert, wo sie 1928 im Al-
ter von 53 Jahren gestorben ist.

Zusammen mit Margit Brandl trägt
Anna Maria Tuscher-Sauer Gedichte
und Auszüge aus Erzählungen vor.
Und Kinobesitzer Jakob Kroiß konnte
Tuscher-Sauer seinerseits für eine
„neue Herausforderung“ gewinnen. Er
wird das Gedicht „Wedaschwüln“ ge-
sanglich umsetzen. Laut Tuscher-Sau-
er ist dies das bekannteste der wortge-
waltigen Dichterin Emerenz Meier. In
einem ihrer lyrischenWerke zog diese
auch Vergleiche zu Goethe und Schil-
ler. „Hätte Goethe Suppen schmalzen,
Klöse salzen müssen, hätte Schiller
Pfannen waschen, Stuben scheuern
müssen (...), wären keine großen Dich-
ternword’n.“
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Mehr Infos zu Emerenz Meier im Netz
unter: www.born-in-schiefweg.de

Einewortgewaltige „Verslmacherin“
KULTURAnnaMaria Tuscher-
Sauer bringtmit zahlreichen
Mitstreitern eine Hommage
an die bayerische Dichterin
EmerenzMeier auf die Büh-
ne im Roxy-Kino.
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VON BEATEWEIGERT, MZ

Jakob Kroiß, Angelika Görtz, Margit Brandl, Willi Herrmann und Anna Maria Tuscher-Sauer Foto: Anton Mirwald

➤ Termin: Sonntag, 23.März, Beginn: 17
Uhr; Einlass: 16.30 Uhr im Roxykino; Ein-
tritt: zwölf Euro, erm. zehn Euro.
➤ Mitwirkende:Hans Göttler (Erzähler),
PeterWutzer (musikalische Leitung),
Angelika Görtz, AnnaMaria Tuscher-
Sauer undMargit Brandl (Leserinnen),
Angelika Görtz, Jakob Kroiß undWilli
Herrmann (Sänger), Edith Kreutzer, Flo-
rian Hofbauer, Christian Schlagbauer,
PeterWutzer undWolfgang Bäuml
(Gruppe Spuimaraweng), AntonMirwald
(Bildregie).
➤ Karten:Herzogskasten, Tel. 91 03-59,
Buchhandlung Nagel, Tel. 9 11 60.
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RAHMENDATEN

Emmerenz Meier Foto: Morsak Verlag

ABENSBERG. Nachdem nun schon seit
vielen Wochen Andy Heinz zusam-
men mit Regisseurin Brigitte Schmid
unermüdlich im Theater am Bahnhof
den schwierigen Part des Josef Bieder
probt, war dieser Tage hoher Besuch
angesagt: Der bekannte Volksschau-
spieler, Regisseur und Theaterpate
Werner Asam war angereist, um eini-
ge dramaturgische Tipps und Rat-
schläge aus seiner langjährigen Büh-
nenerfahrung heraus zu geben.

Geprobt wurde der zweite Akt. Die
Asams, Werner war mit Ehefrau Heidi
gekommen, amüsierten sich köstlich.

Andy Heinz spielt den Josef Bieder
nicht nur, er ist Josef Bieder.

Und so hatte Werner Asam nur ei-
nige Kleinigkeiten anzumerken. Ein-
mal hieß es „nicht ganz so ‚boarisch‘,

er (Josef Bieder) ist ja vom Theater, also
‚gebildet‘. Ruhig immer wieder mal ei-
nen hochdeutschen Satz einfügen“.

Am Anfang des zweiten Aktes zor-
nig auftreten „Jetzt san di no da“, weil

das Publikum in der Pause trotz ausge-
fallener Vorstellung nicht gegangen
ist. Oder auch mal einen Wortdreher
einbauen, um einenGag zumachen.

„Ruhig noch mehr aus sich heraus-
gehen, wenn es ums Gefühl geht“,
meinte Asam, „und in der rührseligen
Szene noch wehleidiger sein.“ Ein
herrlicher Spaß, einmal die augenfälli-
ge Erklärung des Bühnenessens, dann
die Einteilung des Publikums in ver-
schiedene Kategorien und vor allem
das Ballett.

Unnachahmlich der Andy im Tutu,
da wurden Tränen gelacht. „Andy, des
wird schön, ihr seid’s gut drauf“ war
der abschließende Kommentar von
Werner Asam.

Dem ist absolut nichts hinzuzufü-
gen. (dph)

Sternstunde des Josef BiederermitAndyHeinz
THEATER TheaterpateWerner
Asam hatte eine Prise Kritik,
aber ein Pfund Lob parat.

Werner Asam, Brigitte Schmid und Andy Heinz Foto: Hübl

OFFENSTETTEN. Jung geblieben und vi-
tal, so ist Anneliese Decker im Dorf be-
kannt, sie konnte dieser Tage ihren 90.
Geburtstag feiern. Noch mit mehr als
80 Jahren sahman sie bei der täglichen
Radltour. In letzter Zeit musste sie al-
lerdings dem Alter Tribut zollen und
so ist Anneliese Decker nun unermüd-
lich mit ihrem Rollator auf der ver-
trauten Route unterwegs. Geboren
wurde die Jubilarin in Konradsreuth
bei Hof. „Als meine Mutter im Alter
von nur 32 Jahren starb, bin ich als
Vierjährige mit meinen drei Geschwis-
tern zu meinen Großeltern nach Of-
fenstetten gekommen“, erzählt die Se-
niorin. 1951 heiratete sie Lorenz De-
cker aus Neukirchen, aus der Verbin-
dung gingen zwei Töchter hervor.
1952 bauten sich die beiden ein Eigen-
heim am Sportplatz, noch heute erin-
nert sich Anneliese Decker an die an-
fänglichen Schwierigkeiten in einer
nicht einfachen Zeit. Zwei Enkel und
sechs Urenkel sind die Freude der rüh-
rigen alten Dame. Wenn sie nicht ge-
rade unterwegs ist, so liest sie gerne
die Mittelbayerische. Außerdem ist sie
eine fleißige Kirchgängerin. In die gro-
ße Schar der Gratulanten reihten sich
Pfarrer Alois Hammerer, 3. Bürger-
meisterin Traudl Schretzlmeier, auch
in Vertretung des Landrats, sowie
Stadtrat Peter Hübl. Die MZ schließt
sich an und wünscht ihrer treuen Le-
serinweiterhin alles Gute. (dph)

Immer viel
unterwegs
GEBURTSTAGAnneliese Decker
ist 90 geworden.

Anneliese Decker mit Enkelin
Foto: Hübl

ABENSBERG. Wärme und Sonne: Ideale
Voraussetzungen dafür, dass der Spar-
gel sprießt. Unter den Folien regt sich
bereits was in den Beeten und der Vor-
sitzende der Abensberger Spargeler-
zeugergemeinschaft, Landtagsabge-
ordneter Martin Neumeyer, geht da-
von aus, dass demnächst bereits die
ersten Spitzen aus dem Boden sprie-
ßen. Die warmen Temperaturen sind
klasse für den Spargel, aber es fehlt ein
wenig das Wasser, sagt Neumeyer.
Deshalb wachse der Spargel wohl
nicht ganz so schnell wie bei optima-
len Voraussetzungen. Indes, in weni-
ger als 14 Tagen könnte es so weit sein,
dass die Spargelsaison beginnt. Wie
Neumeyer weiter mitteilte, würden
derzeit bereits Saisonarbeitskräfte auf
ihren möglicherweise früheren Ein-
satz hingewiesen. Die kommen zu-
meist aus Polen, Rumänien und Bulga-
rien, meist seien sie bereits seit Jahr-
zehnten jährlich bei den Betrieben.

Am Montag ist in Baden-Württem-
berg der erste Spargel gestochen wor-
den. Die offizielle Eröffnung der Spar-
gelsaison ist in Abensberg Mitte April
geplant. In den vergangenen Jahren
war die Spargelsaison meist verkürzt,
da sich die Winter jeweils hartnäckig
weigerten, dem Frühjahr Platz zu ma-
chen. Wenn es jetzt noch einigerma-
ßen feucht wird, wäre das Wetter für
das Abensberger Markenzeichen ideal.
Mit einem Wintereinbruch, der alles
verzögern würde, rechnet niemand
mehr. (dt)

Spargel: Start
wohl eher
NATUR Jetzt fehlt nur noch ge-
nügendWasser
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